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Treuer Gott und Vater im Himmel , dir danken wir , daß
wir noch leben und aus deinem Worte Unſere Seele ſpeiſen
können mit dem himmliſchen Manna und ſie tränken aus dem

Quell , der da flleßet in ' s ewige Leben ! O laß unſere Seelen

vollkommen geſaͤtiget und gelabet werden , daß es uns an

Weisheit , an Troſt und Frieden nie fehle ! Laß uns , geſtärkt
durch dein Wort , die irdiſche Bürde geduldig ertragen und ,
durch deines Evangeliums Frieden beſeligt , muthvoll aus⸗

harren in den äußern Kämpfen des Lebens , bis auch uns

einſt die erſehnte Feierſtunde ſchlägt , wo nach der Erde heißen
Kämpfen die himmliſche Friedenspalme zum ewigen Leben
uns winket ! Amen .

Text : 1. Petr . 3. , 8 —15 .

Endlich aber ſeid alleſammt gleich geſinnet , mitleidig , brü⸗

derlich , barmherzig , freundlich . Vergeltet nicht Böſes mit

Böſem , oder Scheltwort mit Scheltwort ; ſondern dagegen
ſegnet , und wiſſet , daß ihr dazu berufen ſeid , daß ihr den

Segen beerbet . „ Denn wer leben will und gute Tage ſehen ,
der ſchweige ſeine Zunge , daß ſie nicht Böſes rede , und ſeine
Lippen , daß ſie nicht trügen . Er wende ſich vom Böſen , und

thue Gutes ; er ſuche Frieden und jage ihm nach . Denn die

Augen des Herrn ſehen auf die Gerechten , und ſeine Ohren
auf ihr Gebet ; das Angeſicht aber des Herrn ſiehet auf die

da Böſes thun . “ Und wer iſt , der euch ſchaden könnte , ſo
ihr dem Guten nachkommet ! Und ob ihr auch leidet um der

Gerechtigkeit willen , ſo ſeid ihr doch ſelig . Fuͤrchtet euch aber

vor ihrem Trotzen nicht , und erſchrecket nicht . Heiliget aber

Gott den Herrn in euren Herzen .

— —



Auch unſer heutiger Tert weist uns , geliebte andächtige

Zuhörer , in jene Zeiten der Verfolgungen und Drangſale ,

welche die erſten Bekenner Jeſu um des Cvangeliums willen

zu erdulden hatten , und enthält zugleich wohlgemeinte apo⸗

ſtoliſche Rathſchläge und Vorſchriften , bei deren treuer Befol⸗

gung Diejenigen , welche um der Gerechtigkeit willen litten ,

dennoch glücklich leben und gute Tage ſehen , ja ſogar ſich

ſelig fühlen könnten . Heilſam und der innigſten Beherzigung

werth ſind dieſe Rathſchläge auch für uns , liebe Freunde ,

die wir rückwärts ſchauen auf eine ſchmerzlicheVergangenheit,

deren Nachwehen unſere Kinder und Kindeskinder noch fühlen ,

deren klaffende Wunden , von roher Gewaltthat geſchlagen,

einem krebsartigen Geſchwüre gleich , noch lange nicht ver⸗

narben werden . Nach Tagen und Wochen peinlicher Unruhe

möchten wir Frieden ſuchen und demſelben nachjagen , möchten

wieder frohe Tage ſehen und ein ſtilles und ruhiges Leben

unter einander in aller Ehrbarkeit und Gottſeligkeit führen .

Laßt uns daher auf die düſtere Vergangenheit noch einmal

zurückblicken , um Erfahrungen für eine heiterere Zukunft zu

ſammeln und zu benützen ; um zu lernen , wie die wilden

Waſſer des Aufruhrs , der Noth und des Elendes gedämmt ,

beruhigt und allmählig gemindert werden können , bis ſie

endlich verſiegen , dagegen die geſchloſſenen Segensquellen des

Friedens wieder ſich öffnen . Das aber , was wir ſo bei auf⸗

merkſam beobachtendem Auge zu unſerer Beherzigung lernen ,

das lehrt uns auch Petrus in der vorgeleſenen Epiſtel . Die

Rathſchläge , welche der Apoſtel ſeinen damaligen Leſern

ertheilt , ſie werden als heilſam aufs Neue bewährt und be⸗

ſtätigt durch die Erfahrungen der jüngſt verfloſſenen Tage .

Darum wollen wir jetzt mit Zugrundlegung unſeres vorge⸗

leſenen Textes mit einander erwägen :

Ernſte Mahnungen einer unruhvollen Ver⸗
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gangenheit an die Gegenwant zur Gründung
einer friedlichen Zukunft.

Apoſtoliſche Mahnungen ſind es, die heute uns nahe gelegt
werden , evangeliſche Rathſchläge , zur Beherzigung uns em⸗
pfohlen , nicht geſchöpft aus dem Flugſande der wetterwen⸗
diſchen Meinungen des jeweils herrſchenden Zeitgeiſtes, ſondern
aus Gottes untrüglichem Wort , das in alle Ewigkeit bleibet .
Von dieſem Gottesworte verlaſſen , hat man in der jüngſt
verfloſſenen Zeit des Volkes Wohlfahrt feſter zu gruͤnden ge⸗
ſucht , aber ſtatt deſſen die noch vorhandenen Fundamente
unterwühlt und umgeſtürzt . Darum thut es Noth , an Gottes
Wort uns zu halten , nach dieſem Maßſtab die überſtandene
Schreckenszeit zu beurtheilen und auf dieſem unumſtößlichen
Eckſtein eine friedliche Zukunft zu gründen . So vernehmen
wir nun als

erſte Mahnung : Seid wa hrhaft br üderlich unter
einander geſinnet ! Wir haben zwar auch in den letzt
vergangenen Wochen viel von Brüderlichkeit und Gleichheit
gehört , aber die apoſtoliſche Ermahnung : „ Seid alleſammt
gleich geſinnt , mitleidig , bruͤderlich ! ““ wurde nicht zu Herzen
genommen . Statt der gleichen liebevollen Geſinnung herrſchte
vielfach nur die äußerliche Gleichheit der rohen Gewaltthat
und des ſchamloſen Angriffs auf der Brüder Eigenthum ; die

allgemeine chriſtliche Brüderlichkeit war nur auf Wenige be⸗
ſchränkt , welche ihre Schreckensherrſchaft über die Meinungen ,

das Vermögen , das Leben Anderer ausübten . Dieſe Gleich⸗
heit und Brüderlichkeit aber hat nicht nur die Blüthen des

Wohlſtandes zerknittert , ſondern auch deſſen Wurzeln aufs
Schwerſte beſchädigt . Um daher feſten Grund zu einer ſchö⸗
nern Zukunft zu legen , iſt uns die wahre , acht chriſtliche

Bruderliebe vonnöthen , welche aus dem reinen Quell inniger
Liebe zu Gott , dem gemeinſamen Vater , und zu Jeſu Chriſto ,
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dem gemeinſamen Erlöſer , entſpringend , Allen , den Hohen

und Niederen , leiblichen und geiſtigen Segen zuſtrömt . Auf

dieſer wahrhaft chriſtlichen Geſinnung beruht unſeres Landes

künftige Wohlfahrt ; auf der Geſinnung , wornach Alle der

gleiche Geiſt , das gleiche Verlangen erfüllt , für einander zu

gegenſeitiger Beglückung zu wirken ; Alle als Kinder Gottes ,

Alle als Brüder in Chriſto ſich fühlen , als Reben Eines

Weinſtockes , welche von dieſem die gleichen Nahrungsſäfte ,

die gleiche Triebkraft empfangen ; als Glieder Eines Leibes ,

wovon Jeſus Chriſtus das Haupt iſt , durch welches Haupt

allein ſie zuſammenhangen und zuſammen beſtehen , deſſen

Liebesgeiſt ſie Alle durchſtrömt und am Leben erhält . Solche

chriſtliche Bruderliebe iſt mitleidig und barmherzig , fühlt innig

theilnehmend mit die Trübſal , die andere Glieder getroffen ,

und iſt von Herzen geneigt und raſtlos bemüht , mit Rath

und That , mit Troſt und Hilfe und Beiſtand dem Unglück⸗

lichen nahe zu ſein und die ſchmerzlichen Wunden zu heilen ,

welche eine ſchwere Zeit uns geſchlagen. Dieſes Mitleid , dieſe

chriſtliche Barmherzigkeit zu üben und dadurch eine erträgliche

Zukunft herbeiführen zu helfen , dazu bietet uns die Gegen⸗

wart vielfache Gelegenheit dar . Schwer heimgeſucht ſind wir

ja Alle , durch die gemeinſame Noth Alle getroffen ; aber den⸗

noch haben wir in hieſiger Stadt Gottes wanderbar bewahrende

Und rettende Hand beſonders gefühlt , ſind durch Gottes un⸗

vetdiente Gnade vor Tauſenden Unſerer Brüder bevorzugt ,

haben des Aufruhrs eiſerne Gewalt minder drückend empfun⸗

den , ſo daß uns vor Allen die Liebe dränget , mit den Be⸗

raubten das Brod zu brechen , die Obdachloſen zu ſchirmen ,

die Nackten zu kleiden , der Verwundeten Schmerzen zu min⸗

dern , der Witiwen Thränen zu trocknen , die vaterlos gewor⸗

denen Waiſen zu berathen und zu unterſtützen . Mit ſolcher

Barmherzigkeit laßt uns verbinden Freundlichkeit, Demuth ,
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Herablaſſung , Gerechtigkeit , Milde , wie es Brüdern ge⸗
ziemet ! Die Zeit der gemeinſamen Noth hat die verſchiedenen
Stände näher einander gerückt ; möge dieſe Annäherung
eine bleibende ſein ! Möge der Vornehme von dem Geringen ,
der Reiche vom Armen, der Befehlende von dem Gehorchenden
nicht auf ' s Neue übermüthig oder gleichgültig ſich abſondern ,
vielmehr ſich Alle als Glieder Eines Leibes betrachten , welche

zwar verſchieden an äußerm Werth und äußerer Wirkſamkeit
und mehr oder minder wichtig und nothwendig ſind , aber

dennoch alle , auf ' s Innigſte miteinander verbunden , gemein⸗
ſam Freud und Leid , Luſt und Schmerz theilen ! Viel Unrecht,
viele Frevel wurden verübt ; möge nie Unrecht mit Unrecht ,
nie Böſes mit Böſem , nie Scheltwort mit Scheltwort ver⸗

golten , ſondern ſtrenge Gerechtigkeit , mit chriſtlicher Milde

gepaart , gewiſſenhaft allenthalben beachtet werden , damit

nach einer langen , finſtern , unheilvollen Schreckensnacht über

unſerm Volke eine freundliche Morgenröthe erglänze und uns

den Tag einer friedlichen Zukunft verkünde ! Dieſer Tag
wird aber um ſo ſchneller anbrechen , wenn wir im Hinblick
auf unſern Text und im Rückblick auf eine unheilvolle Ver⸗

gangenheit die

zweite apoſtoliſche ETxmahnung befolgen : Bewahret eure

Lippen vor jeglichem Truge ! Denn wer leben will

und gute Tage ſehen und den Segen Gottes beerben , der

ſchweige ſeine Zunge , daß ſie nicht Böſes rede , und ſeine
Lippen , daß ſie nicht trügen . „ Ich bin in die Welt gekom⸗
men , daß ich für die Wahrheit zeugen ſoll, “ ſo ſprach
Chriſtus vor ſeinem Richter . „Heilige ſie in der Wahrheit ,
dein Wort iſt Wahrheit ! “ ſo betete er für die Seinen zu
ſeinem himmliſchen Vater . Ein Reich der Wahrheit wollte er

gründen und in der Wahrheit Frieden und Heil , dauerndes

Wohlergehen ertheilen . Andere Wege wurden dagegen in den
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letzten Zeiten betreten , andere Grundſätze empfohlen , ſtatt
auf Wabrheit , auf Lüge und Falſchheit , auf Treuloſigkeit
und Verrath des Volkes Wohlfahrt zu gründen verſucht . Es

war eine Drachenſaat , geſäet in die Sümpfe der verderbten

menſchlichen Herzen , und ſie hat vielfach Boden und Nah⸗

rung gefunden , ſie iſt aufgegangen und hat der Hölle fluch⸗

würdige Früchte getragen , ſtatt freien und fröhlichen geiſtigen
Aufſchwung , dumpfe Niedergeſchlagenheit des Gemüths , ſtatt

Bildung des Volkes , ſittliche Zerrüttung , ſtatt Wohlſtand
Jammer und Elend . Wollen wir nun in Zukunft die ent⸗

gegengeſetzten Früchte einernten , ſo müſſen wir auch jetzt die

entgegengeſetzte Saat ausſtreuen , müſſen unſere Zunge be⸗

hüten , daß ſie nicht Böſes rede , und unſere Lippen , daß ſie
nicht trügen , müſſen haſſen die Lüge , verwerfen die Schmei⸗

chelei , verabſcheuen die Untreue , fluchwürdig nennen den

Meineid , dagegen wahrhaftig ſein in Wort und That . Sonſt
trifft auch uns das Wehe, welches vor Jahrtaufenden Jeſaias

ſeinem Volke androhte : „ Wehe Denen , die Böſes gut und

Gutes boͤſe heißen , die aus Finſterniß Licht und aus Licht

Finſterniß , die aus Sauer ſüß und aus Süß ſauer machen !

Denn wie des Feuers Flamme Stroh verzehret und die Lohe

Stoppeln hinnimmt , alſo wird ihre Wurzel verfaulen und

ihre Sproſſen auffahren wie Staub ; denn ſie verachten das

Geſetz des Herrn Zebaoth und läſtern die Rede des Heiligen
in Israel ! “ — Eine ſchönere , friedliche Zukunft wollen wir

gründen ; dazu iſt vor Allem von nöthen , daß wir die

dritte Ermahnung unſeres Tertes befolgen : Heiliget
Gott in eueren Herzen ! Dieſe warnende Lehre gibt
uns ja auch der Rückblick auf die unruhvolle Vergangenheit ,

indem derſelbe uns zeigt , daß das Unheil , der troſtloſe Zu⸗
ſtand , welcher uüͤber uns hereinbrach , vorzugsweiſe aus dem

Mangel an wahrer Herzensheiligung und wahret Gyttes⸗

üü8üC ²˙ *ů ð —k32 — —
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furcht entſprang . Viele hatten nicht nur verläugnet , ſondern

ſogar als Thorheit dargeſtellt den Glauben an den Herrn

Himmels und der Erde , deſſen Augen auf die Gerechten ſehen ,

und deſſen Ohren ihr Gebet vernehmen , deſſen heiliges An⸗

geſicht ſtrafend gewendet iſt gegen Alle , die da Böſes thun .

Gottesfurcht hatte man aus den Herzen geriſſen und Menſchen⸗

furcht darinnen gepflanzt , hatte das ſchützende Heiligthum chriſt⸗

lichen Glaubens in den Familien umzuſtürzen geſucht und in

des Jünglings Herzen entwurzelt den köſtlichen Samen der

Religion , einſt in des Kindes zartes Gemüth von ſorgſamen

Händen geleget . Da wurde des Menſchen goͤttliche Abkunft

verläugnet , das Licht des Ebenbildes Gottes war erloſchen ,

damit auch zugleich zu Grabe gegangen die wahre menſchliche

Würde . Feſſellos ward die Leidenſchaft , unaufgehalten die

Gier , und die ſchamlos Betrogenen , durch fortwährende

Aufſtachelung zur Wuth entflammt , wurden als Schlachtopfer

und Schlachtwerkzeuge Derer mißbraucht , die überall nur die

Plane ihrer Habſucht und ihres Ehrgeizes verfolgten . Gott

hat uns zwar aus ihren blutgierigen Händen in Gnaden

errettet , aber ihre Rotte wird nachwachſen und mit jedem

Tage erſtarken , wenn wir dem Menſchen nicht zurück geben ,

wodurch er zum Menſchen erſt wird , wenn wir Gott nicht

heiligen in unſeren Herzen , nicht feſt ihnen einpflanzen den

Glauben an Den , in dem wir leben , weben und ſind , der

von ſeinem himmliſchen Throne herabſieht auf alle ſeine

Menſchenkinder und einſt einem Jeglichen vergelten wird nach

ſeinen Werken . Ja , chriſtliche Frömmigkeit , Ehriſti gottinnigen
Glauben , Chriſti herzliche Liebe , Chriſti Welt und Tod

überwindende Hoffnung laſſet uns wieder einführen wie

in unſere Herzen , ſo in unſere Familien und Wohnungen ,
damit ein wahrhaft frommes , Gott wohlgefälliges Geſchlecht

heranwachſe , welches , durch ſeiner Väter Trübſal gewarnt ,
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vom Böſen ſich wendet und dem Guten nachjaget , welches ,

weil es Gott fürchtet , nicht vor der Menſchen Trotzen er⸗

ſchrickt und , wenn es auch leidet um der Gerechtigkeit willen ,

dennoch ſelig ſich fühlt , hoffend , daß , was die Erde den

Frommen verſagt , der Himmel in überſchwenglicher Segens⸗

fülle gewähret ! Amen .

Gebet .

( Mit Benützung der badiſchen Agende S . 79) ,

Allmächtiger , ewiger Gott , barmherziger , gnädiger Vater !

Wir bringen dir den tief gefühlten Dank unſerer erfreuten

Herzen dar , daß du unſere Gebete erhöret , dem Aufruhr ein

Ziel geſetzet und unſerer Stadt den Frieden mit ſeinen Seg⸗

nungen wiederum geſchenket haſt . O laß die Stimme des

Friedens auch in allen andern Gauen unſeres Vaterlandes

frohlockend ertönen , damit wir nun wieder in Ruhe leben ,

unſere Felder bebauen , die Früchte derſelben ungeſtört ein⸗

ſammeln und genießen , unſere Gewerbe “ treiben und unter der

Herrſchaft der von dir uns verordneten Obrigkeit und der

rechtmäßigen Geſetze ein ſtilles und zufriedenes Leben führen

lönnen !

Laß uns nun , o gütiger Vater , deine Warnungen und

Züchtigungen , die wir erfahren haben , weiſe benützen , auf

daß wir dadurch wirklich gebeſſert werden und forthin bedenken ,

was zu unſerem Frieden dient ! Laß Ordnung und Gerechtig⸗

keit , Treue und Wahrheit , Eintracht und Vertrauen herrſchen
und dein Wort überall Eingang finden , damit wir behütet

werden vor der Sünde und ihren ſchweren Folgen ! Hilf zu

dem Ende unſerem Großherzog , deinem Geſalbten , daß er

zu allen Zeiten weiſe Räthe und getreue Diener um ſich

habe , denen des Landes wahres Wohl am Herzen liegt ! 4
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Schenke und bewahre dem geliebten Landesvater und allen

ſeinen Angehörigen auf ' s Neue deine Gnade ; behüte ihren

Ausgang und Eingang und laß ſie , durch deiner Allmacht

Flügel geſchirmt , zu ihrer dauernden Freude und zu unſerem

bleibenden Heile bald wieder unter uns wohnen ! Segne

unſer Volk und Vaterland , auf daß die Wunden , welche

der Aufruhr geſchlagen , bald geheilt werden , und Gluͤck

und Wohlſtand zurückkehre ! Laß auch , himmliſcher Vater ,

nach deiner Barmherzigkeit die Sonne des Friedens allen

übrigen Ländern immerdar ſcheinen ! Flöße allen Völkern den

Sinn der Verſöhnung ein , auf daß Zwietracht und Verwirrung

überall aufhören und die Menſchen als Brüder und Kinder

Eines Vaters in Eintracht bei einander leben mögen ! In

freudigem Vertrauen erflehen wir dieſe Segnungen für alle

Menſchen von deiner Weisheit und Güte , du Gott des Frie⸗

dens und der Liebe ; du kannſt es thun , denn du biſt allein

mächtig .

Dir , dem Herrn aller Herren , dem Könige aller Könige ,

deſſen Gewalt ewig iſt , und deſſen Gnade für und für

währet , dir ſei Lob und Dank und Anbetung von Ewigkeit

zu Ewigkeit ! Amen .
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